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$HuttecJpcacf)e

3n ber 2IÎutterfpradje oerefjren roir bas lebenbigffe, {jeitigffe unb
unmittelbarfte (Erbgut ber Familie, bas mit gleicher 5^raft mie bas «lut
felbft bie (Generationen buret) ben Caiif ber 3atjrt)unberte miteinanber
oerbinbet. Suret) bie ©f)rfurd)t oor ber 3=reif)eit ber SDîutterfprad)e be=

Zeugen mir zugleid) unfere (Etjrfurrfjt cor bem Sîedjt ber Smmilie unb
uor ber ©röjje ber Srabition, bie in ber Familie (ebt. 'Bor jener 2ra=
bition, bie bes ßanbes 3ukunjt tief unb ftark oerankert in ber geiftigen
Äraft oergangener ©efd)lecf)ter! («unbesrat «ptyiipp gtter 1938 in einem

Aufruf gugunften bes Vätoromanlfdien.)

8)id)t»ge itîittdlung - ^o^cesbeîteag 1950
V3ir motten biesmat anbers anfangen aïs fonft : VMr tjaben friitjer

gelegentlich auf eine Vtöglict)keit tjingeroiefen, unferm herein unb feiner
Sact)e einen großen Sienft 31t. ermeifen, nämtid) burd) ein Vermächtnis
in tegtroittiger Verfügung. V3ir haben fdjon lange nid)ts mehr 0011 fob
d)en V3of)ltaten gehört unb ertauben uns baljer, mieber einmal an biefen
„fdjönen Vraud)" 311 erinnern, ©ine SDiöglid)keii, fid) bie jährliche „Sd)i=
kane" bes 3ahresbeitrages ju erfparen, beftet)t in ber ©rroerbung ber

tebenstängtichen 3Jiitgtiebfd)aft für 100 franken. ®s muh bod) ein ange=
nehmes ©eftiht fein, ben grünen Schein," ber oietteicht aus Verfehen
bem erften ipeft bod) nod) beigelegt roirb, mit bem atterbeften ©emiffen
in ben Papierkorb roerfen 31t biirfen.

3m übrigen bittet ôer Hedfnungsfuhrer dringend um mögüchft
baldige und ootlffändige (Einzahlung ôes ^ahi'osbeitrages auf bei*
liegenôen Schein. (Sen Vtitg liebern bes 3roeigoereins Vern roirb ber

Schein uon ihrem Verein jugefteflt.) Certes 3ahr muhte er roieber nieten

SJtitgtiebern unb Vefieüern 9îad)nahmen fdjicken, einigen fogar §roei=
unb breimal. Sas oerurfadjt immer SKehrarbeit, Ausgaben unb Strger.

Bis (Enôe 5nnnec 1950 nid)t eingezahlte Beitrage müffen an=
fangs Innung mit Hachnahme erhoben roerden.

3Üir bie ©insahlungen auf utifer poftfdjeckkonto VIII 390 ift
fotgenbes 3U beachten:

1. Sie unmittelbaren fOtitglieber bes ©efamtoereins zahlen 7 3r.
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Muttersprache
In der Muttersprache verehren wir das lebendigste, heiligste und

unmittelbarste Erbgut der Familie, das mit gleicher Kraft wie das Blut
selbst die Generationen durch den Lauf der Jahrhunderte miteinander
verbindet. Durch die Ehrfurcht vor der Freiheit der Muttersprache be-

zeugen wir zugleich unsere Ehrfurcht vor dem Recht der Familie und
vor der Größe der Tradition, die in der Familie lebt. Bor jener Tra-
dition, die des Landes Zukunft tief und stark verankert in der geistigen
Kraft vergangener Geschlechter! (Bundesrat Philipp Etter 1938 in einem

Aufruf zugunsten des Rätoromanischen.)

Wichtige Mitteilung - Jahresbeitrag 19Z0
Wir wollen diesmal anders anfangen als sonst! Wir haben früher

gelegentlich aus eine Möglichkeit hingewiesen, unserm Berein und seiner
Sache einen großen Dienst zu erweisen, nämlich durch ein Vermächtnis
in letztwilliger Verfügung. Wir haben schon lange nichts mehr von svl-
chen Wohltaten gehört und erlauben uns daher, wieder einmal an diesen

„schönen Brauch" zu erinnern. Eine Möglichkeit, sich die jährliche „Schi-
Kane" des Jahresbeitrages zu ersparen, besteht in der Erwerbung der

lebenslänglichen Mitgliedschaft für 100 Franken. Es muß doch ein ange-
nehmes Gefühl sein, den grünen Schein, der vielleicht aus Versehen
dem ersten Heft doch noch beigelegt wird, mit dem allerbesten Gewissen
in den Papierkorb werfen zu dürfen.

Im übrigen bittet der Rechnungsführer dringend um möglichst
baldige und vollständige Einzahlung des Jahresbeitrages auf bei-
liegenden Schein. (Den Mitgliedern des Zweigvereins Bern wird der

Schein von ihrem Berein zugestellt.) Letztes Jahr mußte er wieder vielen

Mitgliedern und Bestellern Nachnahmen schicken, einigen sogar zwei-
und dreimal. Das verursacht immer Mehrarbeit, Ausgaben und Arger.

Bis Ende Jänner 19ZO nicht eingezahlte Beiträge müssen an-
sangs tzornung mit Nachnahme erhoben werden.

Für die Einzahlungen auf unser Postscheckkonto VIII 390 ist
folgendes zu beachten:

1. Die unmittelbaren Mitglieder des Gesamtvereins zahlen 7 Fr.
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